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Fortführung des Krieges unter
vollen Einsatz aller Kampfmittel.

Berlin , 31 . Jan . Der Regierung der Vereinigten)
Staaten von Amerika ist heute die folgerrde Note über¬
mittelt worden:

Berlin, 31 . Januar 1917.
Eure Exzellenz haben die Güte gehabt, mir unter

dem 22 . ds Mts . von der Botschaft Mitteilung zw
«rachen , die der Herr Präsident der Bereinigten Staaten
von Amerika am gleichen Tage an den amerikanischen
Senat gerichtet hat . Die kaiserliche Regierung hat von
dem Inhalt der Botschaft mit der größten Aufmerksam¬
keit Kenntnis genommen , die den von hohem Verant¬
wortlichkeitsgefühl getragenen Darlegungen des Herrn
Präsidenten zukommt. Es gereicht mir zur großen Genug¬
tuung , festzustellen, daß die Richtlinien in der bedeut¬
samen Kundgebung in weitem Umfange mit den Grund¬
sätzen und Wünschen übereinstimmen , zu denen sich
Deutschland bekennt. Hierzu gehört an erster Stelle das
Recht der Selbstbestimmung und die Gleichberechtigung
aller Nationen . In Anerkennung dieses Prinzips würde
Deutschland es aufrichtig begrüßen , wenn Völker wie
Irland und Indien , die sich der Segnungen staatlicher
Unabhängigkeit nicht erfreuen , nunmehr ihre Freiheit
erlangten . Bündnisse , die die Völker in den Wettbewerb
um die Macht Hineintreiben und in ein Netz eigennütziger
Jntriguen verstricken , lehnt auch das deutsche Volk ab.
Dagegen ist seine freudige Mitarbeit allen Bemühungen
gesichert , die auf die Verhütung künftiger Kriege ab-
ziclen . Die Freiheit der Meere als Vorbedingung für
den freien Bestand und den Friedensverkehr der Völker
hat ebenso wie die offene Tür für den Handel aller
Nationen stets zu den leitenden Grundsätzen der deutschen
Politik gehört . Umso tiefer beklagt es die kaiserliche
Regienmg , daß das ftiedensseindliche Verhalten ihrer
Gegner es der Welt unmöglich gemacht haben, schon
jetzt die Verwirklichung dieser erhabenen Ziele in Angriff
zu nehmen . Deutschland und seine Verbündeten waren
bereit , alsbald in Friedensverhandlungen einzutreten und
hatten als Grundlage die Sicherung des Daseins , die
Ehre und die Entwicklungsfreiheit ihrer Völker bezeichnet.
Ihre Pläne waren , wie sie in der Note vom 12 . Dezem¬
ber 1916 ausdrücklich betonten , nicht aus die Zerschmette¬
rung oder Vernichtung der Gegner gerichtet und nach ihrer
Ueberzeugung mit den Rechten der anderen Nationen Wohl
vereinbar . Was insbesondere Bel chen anlangt , das den
Gegenstand warmherziger Sympathien in den Vereinigten
Staaten bildet , so halte der Reichskanzler wenige Wochen
zuvor erklärt , daß eine Einverleibung Belgiens niemals
in Deutschlands Absicht gelegen habe . Deutschland wollte
in dem mit Belgien zu schließenden Frieden lediglich
Vorsorge dafür treffen , daß dieses Land mit dem die
kaiserliche Regierung in guten nachbarlichen Verhält¬
nissen zu leben wünscht, von dem Gegner nicht zur För¬
derung feindlicher Anschläge ausgenutzt werden kann.
Solche Vorsorge ist umso dringender geboten, als die
feindlichen Machthaber in wiederholten Reden und na¬
mentlich in den Beschlüssen der Pariser Wirtschaftskon-
serenz imverhüllt die Absicht ausgesprochen haben , Deutsch¬
land auch na .,) Wiederherstellung des Friedens nicht als
gicichberee igt a anerkennen , vielmehr systematisch weiter
zu bekämpfen. An der Eroberungssucht der Geg¬
ner , die ^ den Frieden diktieren wollen , ist
der F r i e d e n s v er s u ch der vier Verbündeten
gescheitert. Unter dem Aushängeschild des Nationali¬
tät .mprmzips haben sie als K r i e

"
g s z i e l enthüllt,

Deutschland , Oesterreich - Ungarn , die Tür¬
kei un d Bulgarien zu zerstückeln und zu ent¬
ehren . . . . . Versöhnungswunsch stellen sie ihren Vernich-
tnngswillen entgegen . Sie wollen den Kamps bis aufs
Aenßerste. So ist eine neue Sachlage entstanden , die
auch Deutschland zu neuen Entschlüssen zwingt . Seit" Vs Jahren mißbraucht England seine Flottenmacht
zu den, frevelhaften Versuch , Deutschland durch Hunger
zur Unterwerfung zu zwingen . In brutaler Mißachtung
des Völkerrechts unterbindet die von England geführte

s Mächtegruppe nicht nur den loyalsten Handel
'

ihrer
s Gegner , durch rücksichtslosen Druck nötigt sie auch die

neutralen Staaten , jeden ihr nicht genehmen Handelsver¬
kehr aufzugeben oder -den Handel nach ihren willkürlichen
Vorschriften einzuschränken. Das afrikanische Volk kennt
die Bemühungen , die unternommen worden sind , um
England und seine Bundesgenossen zur Rückkehr zuiN
Völkerrecht und zur Achrnng vor dem Gesetz der Freiheit
der Meere zu bewegen.

Tie englische Regierung beharrt bei ihrem Aus¬
hungerungskrieg , der zwar die Wehrkraft des Gegners
nicht trifft , aber Frauen und Kinder , Kranke und Greise
zwingt , um ihres Vaterlandes willen schmerzliche , die
Volkskraft gefährdende Enibehrungen zu erdulden . So
häuft britische Herrschsuchc kalten Herzens die Leiden
der Wett , unbekümmert um jedes Gebot der Mensch¬
lichkeit , unbekümmert um die Proteste der schwergeschä¬
digten Neutralen ) unbekümmert selbst um die stille Frie¬
denssehnsucht bei den Völkern der eigenen Bundesge¬
nossen. Jeder Tag , den das furchtbare Ringen andau¬
ert , bringt neue Verwüstungen , neue Not und neuen
Tod , jeder Tag , um den der Krieg abgekürzt wird , erhält
ans beiden Seiten Tausenden tapferen Kämpfern das Le¬
ben und ist eine Wohltat für die gepeinigte Menschheit.
Die kaiserliche Regierung würde es vor ihrem eigenen
Gewissen, vor dein deutschen Volke und vor der Ge¬
schichte nicht verantworten können, wenn sie irgend

i ein Mittel unversucht ließe, das Ende des Krieges zu
> beschleunigen. Mit dem Herrn Präsidenten der Vereinig-
s ten Staaten hatte sie geyosft, dieses Ziel durch . Verhand-
! lungen zu erreichen.
^ Nachdem der Versuch der Verständigung von
i dem Gegner mit verschärfter Kampfansage beant-
s wartet worden ist, muß dir kaiserliche Negierung,
! wenn ste in höherem Sinne der Menschheit dienen
s uns sich an den eigenen Volksgenossen nicht ver-
s sündigen will, den ihr von neuem aufgezwungenen
^ Kamps ums Lasern nunmehr unter vollen Ein-
j sah aller Waffen sorcsiihren . Sie muß daher
j auch die Br,chränkung fallen lassen , die
! sie sich bisher in der Verwendung ihrer
^ Kampsmittei zur See auferlegt hat.
- Im Vertrauen darauf , daß das amerikanische Volk

und seine Regierung sich den Gründen dieses Entschlus¬
ses und seiner Notwendigkeit nicht verschließen werden,

! hofft die kaiserliche Regierung , daß die Vereinig-
! ten Staaten die neue Sachlage von der hohen Warte
» der Unparteilichkeit würdigen und auch zu ihremTeile
s mithelsen werden, weiteres Elend und vermeidbare
? Opfer an Menschenleben z u v er hü t en . Jn-
i dem ich wegen der Einzelheiten der geplanten Kriegs-
i Maßnahmen zur See apf die anliegende Denkschrift Be-
! zug nehmen darf , darf ich gleichzeitig der Erwartung
i Ausdruck geben, daß die amerikanische Regierung ame-
s rikanische Schiffe vor dem Einlaufen in die in der An-
i läge beschriebenen Sperrgebiete und ihre Staatsangehö-
' rigen davor warnen wird, den mit Häfen der Sperr-
i gebiete verkehrenden Schiffe Passagiere oder Waren an-
> zuvertrauen . Ich benutze diesen Anlaß , um E wer Ex-
! zellenz den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochach-
! tung zu erneuern . Gez . Zimmermann . -
! Die in der Note erwähn e Denkschrift lautet wie
I folgt : Vom 1. Februar 1917 ab wird in den nach-
I stehend bezeichncten Sperrgebieten um Großbritannien,
! Frankreich und Italien herum und im östlichen MitteL-
' Meer jedem Seeverkehr ohne weiteres mit allen

Waffen entgegengetreten werden . Solche Sperrgebiete
sind : a) Im Norden : Ein Gebiet um England und
Frankreich, das begrenzt ist durch eine Linie in 20
Seemeilen Abstand längs der holländischen Küste bis
Terschelling-Feuerschiff, dem Längengrad von Terschelling-
Feuerschifs bis Udsire, eine Linie von dort über den
Punkt 62 Grad Nordlänge nach 62 Grad Nera 5 Grad
West , weiter zu einem Punkt 3 Seemeilen südlich der -
Südspitze der Faroer von dort über Punkt 62 Grad
Nord , 10 Grad West nach 61 Grad Nord , 15 Grad West,
dann 57 Grad Nord , 20 Grad West bis 47 Grad Nord , s
20 Grad West , weiter nach 43 Grad Nord , 15 Grad West, !
dann auf dem Breitengrad 43 Grad Nord entlang
bis 20 Seemeilen vom Kap Finisterre und in 20 See¬
meilen Abstand entlang der spains en Nordküste bis zur
französischen Grenze , b) Im Süden das Mittelmeer:
Der neutralen Schiffahrt bleibt offen das Seegebiet , west¬
lich der Linie Ft . de l ' Espiquette bis 33 Grad 20

Min . Nord und 6 Grad Ost, sowie nördlich nni ^ oe
'L-

s lich eines 60 Seemeilen breiten Streifens längs der
nordafrikanischen Küste beginnend auf 2 Grad Westlänge.
Zur Verbindung dieser Seegebiete mit Griechenland führt
ein 20 Seemeilen breiter Streifen nördlich, bzw . öst¬
lich folgender Linien : 33 Grad Nord und 6 Grad Ost,
nach 38 Grad Nord und 10 Grad Ost, nach 37 Grad
Nord und 11 Grad 30 Min . Ost, nach 34 Grad Nord
und 11 Grad 30 Min ., nach 34 Grad Nord und 22
Grad 30 Min . Ost . Von hier führt ein 20 Seemeilen
breiter Streifen westlich 22 Grad 30 Minuten Ostlänge

- in die griechischen Hoheitsgewässer.
Neutrale Schisse, die die Sperrgebiete befahren,

tun dies auf eigene Gefahr . Wenn Vorsorge getroffen
ist, daß neutrale Schisse, -die am 1 . Februar aus ver
Fahrt nach Häfen der Sperrgebiete sind , während ei¬
ner angemessenen Frist geschont werden, so ist doch drin¬
gend anzuraten , daß sie mit allen verfügbaren Mitteln
gewarnt und umgeleitet werden . Neutrale Schisse , die in
Häsen der Sperrgebiete liegen, können mit gleicher
Sicherheit die Sperrgebiete noch verlassen, wenn sie vor
dem 5 . . Februar auslausen und den kürzesten Weg
in freies Gebiet nehmen . Der Verkehr der regelmä¬
ßigen amerikanischen Passagierdanrpfer kann unbehel¬
ligt weiter gehen , wenn a) Falmouth als Zielhasen ge¬
nommen wird, d) auf dem Hin - und Rückwege die Stelle,
sowie ein Punkt 50 Grad Nord 20 Grad West ange¬
steuert wird . Auf diesem Wege werden keine deutschen
Minen gelegt werden . Die Dampfer sollen folgende
besonders in den amerikanischen Häsen ihnen allein ge¬
stattete Abzeichen führe .: : a ) Anstrich des Schiffsrau¬
mes und der Ausbauten : 3 Meler breite Vertikalstrei-
fen, abwechselnd weiß und rot , in jedem Mast eine
große weiß und ror karrierte Flagge , am Heck ameri¬
kanische Nationalflagge . Bei Dunkelheit müssen Natio¬
nalflagge und Anstrich der Schiffe nach Möglichkeit
von weitem gut erkennbar und d e Schiffe durchweg
hell erleuchtet sein, d) ein Dampfer wöchentlich in je¬
der Richtung geht, dessen Ankunft in Falmouth am
Sonntag , dessen Abfahrt in Falmouth am Mittwoch
erfolgst, c) »Garantien der amcrikanis .hen Re¬
gierung gegeben werden, daß diese Dampfer keine Bairn-
ware (nach deutschen Bannwarenlisten ) mit sich führen.
— Karten , in denen die Sperrgebiete eingezeikimet
sind, sind in je zwei Exemplaren beigefügt . — Den
Regierungen der anderen neutralen Staaten sind ent¬
sprechende Noten übermittelt worden.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . Jan . (Amtlich.)

Westlich er Krieg , sDaupi atz:
Starker Frost und Schnecsalle schxänk en die Ge-

sechtstätigkeit ein.
An der Lothringer Grenze bei LeintreY war

von Mittag an der Artilleriekampf stark . Abends grif¬
fen die Franzosen einen Teil unserer Stellungen an;
sie wurden äbgwiesen.

'

OestlicherKriegsschauplatz:
Front d'eS Generalfeldmarschalls

Prütz Leopold von Bayern:
Auf dem Ostufer der Aa stürmten unsere Truppen

eine russische Waldstellung und wiesen hier mehrere;
starke Gegenangriffe zurück . 14 Ofjizie . e und über 900
Mann wurden gefangen, 15 Maschinengewehre erbeu .et.

Front des GensraloSerft Erzherzog Eoseph:
Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals

die Stellungen südlich der Baleputna -Straße an . Zwei
starke Angriffe scheiterten, beim dritten Ansturm gela ; g
es einer russischen Abteilung , in eilten Stützpunkt ein¬
zudringen .

"

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchall
von Mackensen:

Mähe der Donau gingen starke feindliche Auf¬
klärungsabteilungen vor . Sie wurden von de : vsma-
nischen Posten zurückgetrieben.

Mazedonische Front:
Deutsche Erkunder brachten von der Streife im Cer-

nabogen mehrere Italiener gefangen ein.
Der Erste Generalquartiermeister : Lude n darfst



Die Engländer spielen uns böse miß an der An -re
und im Ypernbogen . Meuchlings nbepale . je un¬
sere Gräben , wer e .i eine Unme . ige vergiftet - ! Handgra¬
naten hinein , sodaß alles mausetot ist, was darinnen
ist . Außerdem nehmen sie noch eine Anzahl Boches
gefangen und kehren dann hochbefriedigt in ihre unter¬
irdischen Wigwams zurück . Das sprichwörtliche eng¬
lische Kriegsglück fügt es immer, daß der englische
Verlust „ gleich null " ist und so freut sich der Londoner
Mob bah über Tommy und vergißt darüber beinahe
sein teures Brot und seinen- fehlenden Brandy — und
alles , alles ist wieder gut . Ja , sch verstehen ihr Hand¬
werk, die Herren Auguren an der Themse. Ob Tig -us-
ftont , ob Somme oder gar Kanal , ganz egal, jeder
Meck der Erde hat die Bestürmung , Zeuge englischer
Heldentaten zu sein . Dahingegen meint die unzivili¬
sierte Fassungsgabe des deutschen Generalstabs , starker
Frost und Schneesälle hätten die Gefecht , t t gkeit ein¬
geschränkt , will sagen , es sei e gentlich nicht viel los
gewesen . Je nun , wenn's den Engländern genügt , so
soll man ihnen die Freude nicht nehmen . — In Lo¬
thringen und in den Nogesen „ pfupsert" es immer stär¬
ker, wie man zu sagen pflegt . — Ten Russen wurde am
Rigaer Brückenkopf eine weitere' Stellung entrissen, wo¬
bei der Feind rund 1060 Mann und 15 Maschinen¬
gewehre verlor . Teuer mußten sie dagegen einen Vor¬
teil erkaufen, den sie in den Waldkarpmhen errangcflrt
Nach dreimaligem Anlauf haben sie dort den Truppest
des Erzherzogs Joseph einen Stützpunkt abgenommen.
Sonst ist an bedeutenderen Unternehmungen nichts vor¬
gefallen.

Am 39 . Januar herrschte an der ganzen Westfront
rege deutsche Fliegertätigkeit . Durch klares Frostwet¬
ter begünstigt, unternahmen unsere tapferen Flieger
viele Fernflüge bis ans Meer und brachten wichtige
Erkundungsergebnisse zurück . In den Häfen von Calais,
Boulogne und Staples wurden zahlreiche Schiffe und
reger Verkehr seitgestellt . Auch auf den Bahnen hinter
der englischen und französischen Front wurde von unse¬
ren Beobachtern der feindliche Verkehr überwacht. Tis
wichtigen Beobachungtsergebnisse wurden durch, zahlreich«
Photographien belegt. Mit Fliegerbeobachtung wurde
eine große Menge wichtiger Schießen durchgeführt . Wir
belegten den für den Nachschub der Engländer wich¬
tigen Bahnhof von Albert mit 500 Kilogramm Bomben
und ein Lager westlich Peronne ebenfalls mit beobach¬
tetem gutem Erfolg mit 550 Kilogramm Abwurfmu-
nition . Durch ein anderes Geschwader wurden die
Fabrikanlagen von Tombasle südöstlich Nancy , die sich
Mit -er Herstellung von Kriegsmaterail beschäftigen,
mit insgesamt 1000 Kilogramm Bombenabwurf belegt.
Feindliche Geschwaderangriffe auf Moryesi , Bapaume
und in der Gegend von St . Quentm forderten als Opfer
mehrere französische Einwohner u . verletzten einige Pfer¬
de. Sonst wurde kein Schaden ungerichtet-

Der Timeskorrespoadenr bei der französischen Ar¬
mee meldet, bisher seien bec allen großen Offensiven
an der Westfront die Deutschen im Voraus genau unter¬
richtet gewesen , wann und wo der Angriff erfolge. Die
unsäglich großen Vorbereitungen , die für einen grö¬
ßeren Vormarsch nötig seien, seien von dm DeutschM
immer rechtzeitig bemerkt worden . Jetzt aber seien die
Verhältnisse an der Westfront derart , daß es dem fran¬
zösischen Oberkommando möglich sein werde, zum An¬
griff überzugehen, wo und wann es dies für gut find«,
ohne daß dem Feinde mehr verraten werde, als was
er aus den Artillerievorbereitungen , ehe der Angriff be¬
ginne , entnehmen könne . Auch dies werde man vermei¬
den können , wenn mau über ge -.ügend viel Munition
verfüge, denn eine gleichzeitige Beschießung auf der

ganzen Linie würde , lb 't de « ü t st .-n Strategen
den die Deuts ., eu besitzen . im . ng wi s n l is .m.

Dem A' ß - a :: ch So - r <rz - Flaggr
durch die Eugiü der sü hre Truppeu - und Munitions-
beförderungen über den Kmal wird na d einer Note,
die von der deutschen eg ernng E ' g . nd und Frank¬
reich übermittelt worden i , ein gerumßen gesteuert
werden. Der Verkehr der feindlichen „ Lazirett

'
ch - se"

wird in dem ganzen Gebiet zwis eu der Linie F am
boroug-Head—Terschelliug im Norden und Laudsend—
Quessant im Süden gesperrt und je

' es feindliche Schiff,
das innerhalb dieses Seegrbiets mit der Note-Kreuz'
Flagge betroffen wird , wird als Beuteich ff behrude . t
und weggenommen oder versenkt . Flanb >rough - Head
liegt in der Grafschaft Yorksh re , etwa 2s Kilometer
südwestlich von dem wiederholt von unseren See¬
streitkräften und Zeppelinen angegriffenen S arboroughg
Terschellin ist eine holländische Insel in der Nordsee,
vor dem Eingang des Zuidcrs .es . Landsend (Landes
Ende) ist die südwestlichste Landsp tze Englands , in der
Grafschaft Cornwall gelegen, während die Insel Ques¬
sant an der Küste der Bretagne (Klein-Britannien ) liegt.
Somit ist also der ganze Kanal und ein gutes
Stück der Norosee gesperrt und unseren Tauch¬
booten ein neues ergiebiges Feid für ihre Tätigkeit
eröffnet , das räumlich noch erweitert werden soll, wenn
die heillose Völkerrechtsverletzung unserer gewissenlosen
Feinde fortgesetzt wird , woran nicht zu zweifeln ist, denn
gerade in der unbedenklichen Anwendung unerlaubten
Mittel liegt ihre Stärke , und alles , was sie bisher
etwa erreichten haben sie nur diesen zu danken . Viel zu
lange hat man aus gewissen Rücksichten das Treiben
gewähren lassen ; von gelegentlicher Bekanntgabe ein¬
zelner Fälle abgesehen , ist nichts dagegen unternommen
worden . Das soll jetzt anders werden und eS ist höchste
Zeit . Es wird zwar nun ein großes Geschrei über dis
„barbarischen Völkerrechtsverletzungen" der Deutschen in
der Welt sich erheben, die ihre Mordlust auch! an den
„ armen Verwundeten " ausüben , vielleicht kommen auch
wieder einige Drohnoten ; aber das soll uns nicht irre
machen. Die schändlichen Unsitten der Feinde müssen ge¬
legt werden . Von Völkerrechts wegen.

Die „ Nowoje Wremja " berichtet vom westlichen
KriecDschauplatz , daß an der französisch -englischen Front
ungeheure Truppenmassen zusammengezogen werden . Ge¬
schütze und Munition seien überreichlich vorhanden . Alle
nur verfügbaren Reserven werden für den großen Kampf
eingesetzt . Me neuen französischen 52 Zentimeter -Ge¬
schütze übertreffen die bekannten Krupp 'scheu Schwerge-,
schütze in jeder Hinsicht.

lieber die Räumung von Jassy (Rumänien ) erfährt
die „ Kriegszeitung "

, daß die Flucht in der größten
Verwirrung sich vollzogen habe . Dies wuirde teilweise
zu unlauteren Zwecken benützt. Namentlich scheinen auch,
gewisse Banken die Lage sich zunutze gemacht zu haben.
Hunderte von eisernen Sicherheitsschräuken , die Schmucks
fachen und Wertpapiere enthielten , sind spurlos ver¬
schwunden. Die Bankdirektion behauptet , diese Wert¬
sachen seien während der Fahrt auf der russischen Eisen¬
bahn weggekommen, während die russisch« Bahnverwal¬
tung versichert, die Wjagenverschlüsse seien nicht berührt
worden.

Aus dem rumänischen Feldzuge werden einzelne
Kampfhandlungen bekannt , die ein Beweis sind für die
Unerschrockenheit der deutschen Truppen und ihren kühnen
Kampfgeist . Eine bayerische Division erreichte beim Vor¬
marsch nachts die Brücke über die Prahova zwischen
Dermanesti und Aricesti. Die 250 Meter lange Brücke
war stark besetzt. Indessen griff Leutnant Staab von
einem bayerischen Infanterieregiment mck 30 Man " un¬

erschrocken an uikd brachte die Brille nmy kurz-m
Gefecht in seinen Besitz . Ein rumänischer Oberst fällt.
Mit knapper Not entkommt der rumänische Divisions-
stab im Automobil . Leutnant Staab schickt 6 Mann
als Patrouille vor , die einem rumänischen Soldaten
erzählen , daß ein- ganze Division angreisen werde,
worauf sich 350 Rumänen und 14 Offiziere ergaben.

Ein Zug eines bayerischen Regiments , der nur noch
60 Mann stark war , überraschte bei Süslanesti eine
rumänische Batterie zu 5 Geschützen in Marschkolonne
und eroberte sie nach kurzem Gefecht . Mi dem starken.
Aufstieg nach Matau erhielt dieser 50 Mann starke Zug
starkes Flankenfeuer . Der komimandierende Leutnant er-i
bat Unterstützung, konnte indessen seine Leute nicht zurück-
halten , die mit Hurra vorwärts stürmten und 2 feind-,
liche Kompagnien samt Bataillonskdmmandeur und einer
gerade auffahrenden Hauüitzenbatterie zu 4 Geschützen ich
ihre Hand brachten . Im Ganzen -erbeutete dieser 50 Mann
starke Zug 600 Mann , 9 Geschütze, 23 Munitionswageni
und einen Sanitätswagen , 6 Manu dieses Zuges wurden
schwer verwundet.

Auf der Straße von Targowiste -Wossti drang dev
Offizierstellvcrtreter Florath in das Dorf Bratajleanca?
mit zwei Mann Begleitung ein . 3 rumänische Offiziere,
ergaben sich und lieferten die Waffen aus . Florath liest-
den riimaiisicyeu B-rigadeadjutauten Heroerrusen. Dreier
verweigerte die Uebergabe und schloß einen Kreis um die!
drei Bayern . Florath indessen überzeugte die Rumänen
von der Nutzlosigkeit jeden weiteren Widerstandes , worauf
sich 4 Offiziere und 540 Mann mit 4 Maschinengewehren
ergaben , angesichts in der Ferne marschierender deutsche «!
Artillerie , der das rumänische Feuer hätte gefährlich
werden können.

Leutnant Seemüller des gleichen Bataillons berichtet,
daß der Erfolg bei Juotesti von Lelojaska aus Haupt-»
sächlich der Unerschrockenheit der Bayern zu danken sei.
123 Mann überrannten in zwei Kilometer Breite trotzs
lebhaften Maschinengewehr - und Artilleriefeuers drei!
rumänische Stellungen . Eingeschüchtert durch solches Un-
gestüm ergab sich die Besatzung der rumänischen Gräben!
und ließ sich von einzelnen Leuten der stürmenden Bayern!
abführen.

Die Ereignisse im Westen.
Der franzsfttche Tagesbericht.

WTB . Paris , 31 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Auf dem linken Maasufer scheiterte ein Hand-

ranatenangriff , der gegen einen unserer Gräben in der Gegend
er Höhe 3V4 unternommen wurde, in unserem Feuer , ohne

ein anderes Ergebnis für den Feind , a!s daß er Verluste erlitt.
Nördlich Badonviller scheiterte ein deutscher Handstreich . Wir
machten Gefangene. Im Oberelsaß zeigten sich unsere Batterien
in der Gegend östlich Sept lebhaft tätig . Auf dem übrigen
Teil der Front zeitweilig aussetzeude Beschießung.

Flugwesen: Gestern wurden von unseren Fliegern in:
Lustkämpfen drei deutsche Flugzeuge abgcschossen. !

Abends: Zwischen Soissons und Reims wiesen wir
zwei Handstreiche , die der Feind versuchte , durch unser Feuer
glatt ab , den einen im Abschnitt von Soupir , den anderen
in der Gegend von Beaulne . 2n Lothringen und in einigen
Abschnitten der Vogesen ziemlich lebhafter Artilleriekamps.
An der übrigen Front zeitweiliges Geschützfeuer.

In der Nacht zum 29. Januar belegten unsere Flugzeuge
Biwaks in der Gegend von Etain , Militärwerkstätten von,
Ham , Bahnhof und Werkstätten von Falembray und die Bahn¬
höfe von Athies , Hombieux und Curchy.

Belgischer Bericht: Im Lauft der letzten Nacht ging
deutsche Infanterie nach heftigem Artilleriefeuer südlich von Het
Sas zum Angrifs über. Belgisches Sperrfeuer , das wirksam
durch die englische .Artillerie unterstützt wurde, und das Feuer
der Grabenartillerie und Infanterie hielten den Feind an , der
an die belgischen Gräben nicht herankommen konnte und sich
zurückziehen mußte, wobei er Tote auf dem Felde zurücklietz.
Der deutsche Angriff ist vollständig mißglückt.

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostlau d.

(Fortsetzung .) rNkN«druck verboten.)

„Feel " sagte der alte Mann mühsam, »ich — ich
muß steiben , kleine Feel"

„Opal Nein ! Nicht sterben !"
Sie klammerte sich noch fester an ihn, während ein

bitterliches Schluchzen ihren ganzen Körper schüttelte.
„Fee ! " sagte der Greis . »Weine nicht, kleine Feel

Weine nicht l Denke gut an mich ! Ich — ich war sehr
glücklich , seit ich dich hatte ! Sehr glücklich !"

Wolfgang Mittermeier hob mühsam die Rechte und
strich über den blonden Kopf des Kindes.

„Ich Hab ' zuviel Angst gehabt wegen der Maschine,
weißt du l " sagte er . » Eine entsetzliche Angst ! Immer
Hab'

ich gemeint, du stürzest hinunter . La ist der Schwindel
über mich gekommen, grad in dem Augenblick , wo du
gesprungen bist ! Ich Hab' nichts mehr gesehen . Alles
schwarz vor den Augen —"

Der Theaterarzt kam herein.
„Herr Mittermeier," sagte er, „da sind ein paar Herr-

schcmen , welche mit Ihnen sprechen wollen . Es ist wegen
der kleinen Feel"

Der Baron trat näher . Ebenso Martin Großmann.
In diesem Moment hob die kleine Fee den Kopf . Voll

schaute sie den beiden Männern in die Gesichter . Ihr«
blauen Augen hatten einen ganz tränendunkten Blick.

Martin Großmann taumelte beinahe zurück. So —
gerade so hatte ihn seine Marie angesehen, damals , als
er sie zwingen wollte zu der Heirat mit dem reichen
Gutsbesttzerssohn!

„Marie ! " stöhnte er auf
Der alte Mann schien es gehört zu haben, denn er

sagte mühsam:
„Nicht : Marie l ,Fee' heißt das kleine Mädchen.

Felicitas . Das kommt von Felix, hat ihre Mutter gesagt."
Die Baronin war nun auch herangetreten.
„Wer — wer waren denn die Eltern der Kleinen ?"

fragte sie, und dabei fuhr ihre Hand fast scheu über des
Kindes Wange. Die kleine Fee sah nun auch sie prüfend

an . Und plötzlich, einem jähen Impulse folgend, glitt sie
herab von dem Diwan und schmiegte sich fest an die
fremde Frau . Und diese kniete auch schon neben ihr
auf dem dicken Eisbärenfell und streichelte immer wieder
die heißgeweinten Augen, küßte diese reine Kinderstirne,
welche sie so sehr mahnte an den längstverschollenen
Sohn , und den roten Mund , der so ganz war wie sein Mund.

„Fee," sagte die alte Frau in tiefem Sinnen . „Felici¬
tas I Das kommt von Felix !"

Fast hätte sie in der eigentümlichen Gemütserschütte¬
rung , in welcher sie sich befand, die Antwort des kranken
Clowns auf ihre Frage nach den Eltern des Kindes
überhört . Sie raffte sich aber mit Gewalt zusammen.

„Eltern ? " wiederholte Wolfgang Mittermeier in einem
bitteren Ton . „Ach — Eltern hat sie keine. Die Mutter,
das war ein schönes Mädel — oder war 's eine Frau?
— So jung war sie, die blonde Marie , so rein ihr Ge¬
sicht, so fein und zart die Hände —"

„ Wo habt Ihr sie kennengelernt ?" stieß Martin .Groß-
mann heiser hervor.

„Ich ? Gott — Herr — das ist lang aus . Ich glaube
mehr als sechs Jahre . Da im Ungarischen drunten sind
wir herumgezogen mit dem fahrenden Zirkus, ^und da
ist sie auf einmal bei uns gewesen. Auf der Straße ist
sie gelegen , halb ohnmächtig . Und Basili Calmeri hat sie
ausgenommen — hat sie mitzieyen lassen . Im Wagen ist
die kleine Fee geboren, aus der Landstraße . Heimatlos ist
sie, wie ihre Mutter — heimatlos —"

Der weiße Kopf sank zurück. Ein Schwächeanfall
schien den alten Mann zu überwältigen . Der Arzt kam
herbei. Er schüttelte den Kops.

„Das Flämmchen verlischt," sagte er . »Zu machen ist
da nichts mehr. Ich will einen Geistlichen holen lallen."

Er war kaum draußen , als der alte Mann schon wie¬
der die Augen ausschlug . Seltsam klar und kindlich schienen
sie nun , diese Greisenaugen. Es war , als sei alle Häßlich¬
keit und Härte, welche diese Augen ein Menschenleben
lang mitangesehen haben, weggewischt , vergessen . Martin
Großmann trat ganz nahe heran.

„Und Sie haben wirklich keine Ahnung , wie — wie die
Mutter der Kleinen geheißen hat ? fragte er atemlos . —
„Und — und ob sie — gestorben ist ? "
_ Das letztere klang fast unverständlich. Aber Wolfgayg

Mitterme.lers Ohren waren schon geschärft , wie alle Sinne
sich schärfen, wenn der Tod an ein Lager tritt . Er schüt¬
telte den Kopf.

„Ich weiß nichts . Niemand hat was gewußt . Der
Hans Lechner , der Akrobat - ja — der hat sie fortge¬
tragen , hinaus in den Wald . Zum Sterben . Ja . Unter
die Eiche hat er sie gelegt. Sie und das Kind. Aber eine
Stunde danach — ja — da war nur die Kleine allein
mehr da —"

Seine Gedanken wurden wieder unklar. Aber seine
Augen ruhten voll Liebe auf der kleinen Fee —

„Armes Kind ! " murmelte er. „Arme, kleine Feek
Hat niemand mehr gehabt, wie den alten Wolf Mitter¬
meier I Aber der rote Wolf hat sie nicht hungern lassen l
Gelt, Fee ? Hat gearbeitet für seinen Liebling . Ja . Hat
Späßchen gemacht und dumme Sachen . Und die Leute
haben lachen müssen über den roten Wolf und haben
ihm Geld gegeben," er lachte jetzt selbst, aber es wurde
nur noch eine Grimasse . „ Und zu Basili Calvieri sind
wir nie mehr zurück. Gelt, Fee ? Nie mehrl Wir sind
in schönen Stäbten gewesen , denn das kleine Mädchen hat
dem allen Clown Glück gebracht . Immer schöne Engage¬
ments . Ja . Nur im letzten Jahr — da ging 's nimmer.
Der rote Wolf ist zu alt . Da hat die kleine Fee gesagt
— gesagt —"

Er suchte nach Worten . Und jetzt begann , zum ersten¬
mal , das Kind zu sprechen, länger und zusammenhängend :

„Ja, " sagte Felicitas mit ihrer lieben Kinderstimme,
durch welche die zurückgehaltenen Tränen klangen, „da
Hab'

ich gesagt : .Großvater , ich bin alt genug ! Jetzt werd'
ich verdienen. ' Und ich Hab ' alles geleint . Das Tanzen
auf dem Seil und das Tanzen zwischen den Metzern
und alles. Vis dann ein Bekannter die Maschine er¬
funden hat."

Da trat wieder in ihre Augen der Ausdruck von Angst.
Aber tapfer sprach sie fort:

„Bon da an Hab ' ich immer den .Todessprung ' üben
müssen ; das ist schwer. O ja . Und ich Hab ' mich immer
so gefürchtet , daß mich das Rad faßt."

Der Kranke stöhnte auf.
„Nicht ! Nicht ! Ich will nicht, daß du springst, Feel

Ich Hab ' solche Angst ! Ich will's nicht !" , _ .
Korts-tz»RH



Ger enati -che Laqesderickct.
WTB. Lcndon , 31 . Jan. Amlllcher Bericht von gestern:

Wir machten eine erfolgreiche Unternehmung in der Nähe der
Butte de War tune .-urt , bewarben viele Unterstände mit Bomben
und machten 17 Ge angene . Oestlich Sonchez drangen wir eben¬
falls in die feindlichen Linien ein und richteten großen Schaden
an den fcindlicheen Werken an . Unsere Flugzeuge führten
in der Nacht des 2 . Januar Unternehmungen mit Bomben aus.
Fm Verlauf der Luftkämpse wurden drei deutsch)« Flugzeuge
zerstört und drei andere beschädigt zum Absturz gebracht.

Der Krtea zur See,
London , 31 . Jau . Die Admiralität teilt mit:

Es ist festgestellt, daß die „Laurentic " durch eine Mine
untergegangen ist und nicht durch ein U-Boot versenkt
wurde . , ^ ,

Belfast , 31 . Jan . (Reuter . ) Der Hilfskreuzer
„sLaurentic" lief am Freitag früh , kurz nachdem er aufgs-
fahren war , an der Nordküste von Irland auf ein«
Mine . Er hatte eine Besatzung von 475 Mann , von der
ungefähr 260 Mann umkamen . Ein großes Loch wurde
in die Schiffswand gerissen. Eine Anzahl Heizer wurde
sofort getötet . Das Schiff sank fast sofort , aber es
gelang noch , zahlreiche Verwundete in die Boote zu
bringen . Bisher wurden KV erfrorene Leichen äuge?
schwemmt.

Paris, 31 . Jan . Das Marinemmisterium gibt bekannt:
Das Schiff der Gesellschaft Compagnie des Chargeurs Reunls
„Admiral Magon "

, das 900 Mann Truppen in der Nähe von
Saloniki beförderte, und von dem Torpedobootszerstörer „Are"
begleitet war , wurde am 25 . Januar durch ein feindliches Unter¬
seeboot torpediert . Das Periskop wurde erst in dem Augenblick
bemerkt, als der Torpedo abgeschossen war . Der „Admiral
Magon " sank binnen 10 Minuten. 8^9 Mann wurden durch den
begleitenden Torpedobootszerstörer und den in ' der Nähe pa¬
troullierenden Torpedobootszerstörer „Bombarde "

, sowie sieben
Sä-aluppcn gerettet . Die meisten Opfer wurden durch Explosion
auf der Stelle getötet.

Bern , 31 . Jan . Der „Agenzia Americana" zufolge
wurde die englische Gesandtschaft in Rio de Janeiro be¬
nachrichtigt , daß der im Atlantischen Ozean operierend«
Hilfskreuzer gemeinsam mit deutschen U-Booten arbeite.

»Lyrtpranta , - r . ^ ail . ('ckorwegippes Ä-eregramm-
Bureau ) . Der Dampfer Argo von Haugesund ist am
26 . Januar bei Junerdewsing auf eine Mine geraten .^
Der Kapitän und acht Mann ertranken ; neun wurden
gerettet . Der Dampfer „Fulton " wurde an der Nord -!
niste von Spanien von einem deutschen U-BOot auf¬
gebracht . Die Besatzung wurde gerettet.

Die Lage im Osten.
Die russischen Verluste iu Rumänien.

Petersburg , 31 . Jan . Die russischen Gesamt¬
verluste in Rumänien vom 27 . August 1916 bis 15.
Januar 1917 betragen 7990 Offiziere und rund 50 00
Mann.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 31 . Jän . Amtlicher Be-

.richt von gestern : Tigrisfront: Unsere tapferen
Erkundungspatrouillen , die von unserer Felahie -Stellungf
ausgingen , drangen bis zur zweiten feindlichen Drahl-
Verhaulinie durch und zerstörten einen Teil der Draht¬
verhaue und Telephonleitungen des Gegners . Im Verlauf
unseres Angriffs am 25 . Januar erbeuteten wir drei
Maschinengewehre und 12 automatische Gewehre. In
der Nacht zum 29 . Januar südlich! des Tigris heftiger
Artillerie - und Jnfanteriefeueraustausch . Äm 29. Ja?
nuar vormittags richtete der Feind starkes Artilleriefeuer
gegen unsere Felahie -Stellung , das wir wirksam erwider¬
ten . Einige schwache Ängriffsversuche des Feindes konnten
sich nicht entwickeln. — Persische Front: Wir
zogen in Dizabad ein . Unsere Kavallerie verfolgt de»
Feind weiter , der sich von Devlet Abad zurückzieht.
Unsere Kavallerie nähert sich Sultanabad . — Gali -4
zische Front: Die Russen griffen am 28 . Januar
hintereinander mit überlegenen Kräften die Stellungen
unseres 15 . Armeekorps an . Alle Angriffe wurden mit
großem Verlust für sie zurückgeschlagen. Die Russen
konnten sich nur an kleinen Stellen unserer Stellung
halten . Aber ' auch diese wurden durch unseren Gegen¬
angriff , der uns bis zur zweiten Linie des Feindes .
führte , zurückgewiesen . Gegen Abend zogen sich unser«
Truppen befehlsgemäß in die alten Stellungen zurück.
Sie führten 13 Gefangene mit sich.

Neues vom Tage.
Erlaß des Kaisers.

Berlin , 31 . Jan . Der Reichsanzeiger veröffent¬
licht einen Erlaß des Kaisers , worin dem deutschen Volk
für die Glückwünsche zum Geburtstag und die einmütige
Willenskundgebung zum Kampf bis zum Siege gedanktwird . Der Erlaß schließt : Mit Zuversicht sehe ich dein
Ausgang des blutigen Ringens um Sein oder Nichtseinvon Kaiser und Reich entgegen . Gott wird auch weiter
Mit uns sein und unseren Waffen den Sieg verleihen.

Berlin , 31 . Jan . Die Verkretungen rer deutschen
Aerzte haben an den Kaiser ein Huldignnaste .egrammim Sinne des Aufrufs an das deutsche Vo k abgesandt.

Die preußische Einkommensteuer.
Berlin , 31 . Jan . Die dem Abgeordnetenhaus zü-

gegangene Veranlagung zur Einkommensteuer für 1918
sieht an Einnahmen 610 744 755 Mk . vor , wovon die
Zuschläge 206 332 339 Mk . ausmachen.

Ersatzwahl.
Berliln , 31 . Jan . Die sozialdem . Arbeitsgemein¬

schaft wird im 11 . Berliner ? Landtagswahlkreis , dev
durch die Verurteilung Liebknechts erledigt ist , den Schrift-Netter Franz Mehring als Kandidaten ausstjellen.

Madrid , 31 . Jan . In hiesigen Kreisen besteht
die Absicht , die Friedenskonferenz s. Z . nach Madrid
einzuladen.

Stockholm, 31 . Jan . König Gu" av , der augen¬
blicklich in Schooncn weilt, beabsichtigt am Samstag
einen eintägigen persönlichen Besuch bei dem dänischen
König.

Norwegen wiegelt ap.
Christiania , 31 . Jan . Durch einen königlichen

Erlaß wird verfügt , dcrß der königliche Erlaß vom 13.
Oktober 1916 betreffend die U-Boote mit Wirkung ab
6 . Februar 1917 folgendermaßen lauten soll : U-Boote,
die zum Kriegs gebrauch ausgerüstet sind und kriegfüh¬
renden Mächten angehören , dürfen sich nicht in den!
norwegischen Hoheitsgewässern aufhalten oder bewege».
Wenn sie diesem Verbot entgegen handeln , laufen sie
Gefahr , ohne Warnung mit Waffengewalt angegriffen
zu werden . Das Verbot soll nicht gegen U-Boote ge¬
richtet sein, die sich wegen schlechten Wetters , wegen
Havarie oder, um Menschenleben zu retten , auf nor¬
wegisches Seegebiet begeben. Das U-Boot soll sich dann
innerhalb des Seegebietes in . Ueberwasserstellung mit i
gehißter Nationalflagge oder internationalem Signal hal-
ten , das den -Grund seiner Anwesenheit angibt . Das'
U-Boot soll das norwegische Seegebiet verlassen , sobald!
der Grund , der es zum Verweilen berechtigt, weggefalle»
ist. U-Boote , die zum Kriegsgebrauch ausgerüstet sind«
und einer nicht kriegführenden fremden Macht ange-l ?
hören , dürfen ebenfalls nicht in das norwegische Hoheits - !
gewässer einlaufen oder sich dort bewegen, außer bei i
Hellem Tag , bei sichtigem Wetter und in Ueberwasser- -
stettung bei gehißter Nationalflagge . ^

Amerikanische Neutralität . l
' Newyork , 31 . Jan . „Evening Sun" meldet, das s
Staatsamt in Washington beabsichtige den Handelsschiffen ;
der Kriegführenden zu gestatten, Mt schweren Geschütze» !
am Vorder - und Hinterschiff bewaffnet, amerikanisch« !
Häfen anzulanfen.

^ oriv , or . Zan . Znsolge der Nachrichten über
das Auftauchen zweier deutscher Hilfskreuzer jm Wests,
indische » Ozean stellten die japanischen Schiffahrtslinie«
die Veröffentlichung ihrer Fahrpläne ein . Franks . Ztgj.

Verkehr mit Hafer und Tommergerste zu
Lagtzwecken.

Für den Verkehr mit Hafer und Sommergerste zu
Saatzwecken gelten u . a . folgende Bestimmungen:

Landwirte, (Verbraucher) , landwirtschaftliche Vereine,
Genossenschaften und ähnliche landwirtschaftliche Vereini¬
gungen sowie zugelassene Händler , welche Hafer oder Som¬
mergerste zu Saatzwecken erwerben wollen, brauchen hiefür
eine Saatkarte . Die Saatkarte wird nach dem vorgeschrie¬
benen Vordruck für den Landwirt (Verbraucher) von dem
Ortsvsrsteher seines Betriebsorts für den landwirtschgft
lichen Verein, die Genossenschaft oder ähnliche landwirt¬
schaftliche Vereinigung von dem Ortvorsteher der Gemeinde,
in welcher die Vereinigung ihren Sitz hat , für den Händler
von dem Kswmunalverbans ausgestellt, in dessen Bezirk
der Händler seine gewerbliche Niederlassung hat.

Jede Saatkarte muß mit dem Stempel des Kommu¬
nalverbands versehen sein . Andere Saatkarten sind ungültig.
Es sind daher die von dem Ortsvsrsteher für Landwirte
(Verbraucher) ausgestellten Saaikarteu an den Kommunal-
verbsnd zur Abstempelung einzuschicken.

^ §
UlUvskrig, i . Februar 1917.

* Bestätigt Hot die K . Regierung des Schwarzwald¬
kreises am 30 . Januar 1917 Sie Wahl des Bauern und
Bürgerausschnßvbmanns AdamBurghard inWör-
nersberg zum Ortsvorsteher der Gemeinde Wörnersberg . z

— Tie Kriegerhsimstättenbewegung in Würt¬
temberg hat durch die lebhafte Teilnahme, die ihr
von allen Seiten der Bevölkerung entgegengebracht wird,
schon in der kurzen Zeit ihres Bestehens , den Beweis
ihrer Notwendigkeit erbracht . In einer ganzen Reihe
von Städten haben sich Ortsgruppen gebildet, so in Ba-
lingen , Blanbeuren , Bietigheim , Geislingen , Heilbronn-
Horb , Leonberg , Ludwigsburg , Nagold , Reutlingen,
Schmenningen , Tübingen , Tuttlingen , Weilimdorf und
Zuffenhausen . Außer diesen Ortsgruppen mit zusammen
zirka 900 Mitgliedern haben sich dem Württ . Landes¬
verein für Kriegerheimstätten angeschlossen 8 Amtskör¬
perschaften, 26 Stadt -, Orts - bzw. Kirchengemeinden.27 Vereine und berufliche Organisationen , 100 Firmen,
sowie eine größere Anzahl Einzelmitglieder . Die Bera¬
tungsstelle für Heimstättenbewerber versandte an eine
Reihe von württ . Kriegsbeschädigten ein Rundschreibett
mit Merkblatt über die Kapitalabfindung und eine»
Fragebogen . Bei dieser Gelegenheit zeigte sich, daß das
Interesse für Kriegerheimstätten auch bei den Kriegs¬
invaliden ein sehr großes ist.

— Das Einfuhrverbot . Tie Bnndesratsverord-
nung vom 16. Januar 1917, welche die Einfuhr aller s
Waren über d-ie Grenze des Deutschen Reichs nur mit j
Bewilligung des Reichskommissars für Aus- und Ein¬
fuhrbewilligung gestattet, ist in Hand , l ?kreisen vielfach
mißverstanden worden . Irrtümlicherweise wird ange-
nommen , daß die verschiedenen Bundesratsverordnungen,
welche die Einfuhr zentralisierter Waren betreffen, auf¬
gehoben seien , daß die freie Einfuhr solcher Waren nun¬
mehr wieder dem freien Handel offenstehe und daß es
nur im Einzelfatte der Einfuhrbewilligung des Reichs¬

kommissars bedürfe . Dies ist jedoch nicht der Fall . Me
Einfuhr von zentralisierten Waren (z. B . Zucker , Kakao-
Schokolade , Dauermilch , Butter . Käse , Eier , Vieh, Fleisch
und Fleischwaren, Schmalz, Oele, Fette , Margarine , fri¬
sche und zubereitete Fische ) ist nach wie vor den in der
betreffenden Verordnung bezeichneten Stetten zu melle»
und die einaeführten Mengen sind an diese Stellen ab-
zulicsern . Eingaben an den Reichskommissar wegen Er¬
laubnis zur freien Einfuhr zentralisierter Waren sind
daher zwecklos . ^

— cĥ etvprüser ^ ag in Stu tg rrt . Am 27 . Ja¬
nuar fand im Stuttgarter Rath us eine zwanglose Ans¬
sprache zwischen den Vertretern der Preis Prüfungs¬
stetten des süddeutschen Wirtschaftsgeb

' ets statt Bei der
Tagung waren die Vorhände und Geschäf s ichrer fast
sämtlicher groß- und mittelstädtischer und Landespreis-
prüfungsstellen aus Baden , Bayern , Elsaß, Heften, Hes¬
sen-Nassau und Württemberg anwesend. Auch die stell¬
vertretenden Generalkommandos des Wirtschaftsgebiets
und die volkswirtschaftliche Abteilung des Kbegsernäch
rungsamts hatten die Konferenz beschickt . Der erste
Vortrag behandelte das Zusammenarbeiten von Preis-
prüsungsstellen und Zulassungsstellen bei der Bekämp¬
fung des Kettenhandels , der zweite die Gewinnberech¬
nung des Handels unter Zugrundelegung der neuesten
Rechtsprechung des Reichsgerichts , ein dritter die Ee-
satzmittelfraae, ein vierter und letzter den vom Gesetz
gemachten Unterschied zwischen Uebermäßiger Preisstei¬
gerung und übermäßigem Gewinn . Während das erste
und letzte Thema in Vorschläge auf Abänderung der
bestehenden Gesetze ausklang , die einer Ergänzung be¬
dürftig seien , wenn sie ihren Zweck restlos er 'ü .len sol¬
len, umfaßten die beiden anderen Vorträge Fragen der
Taktik . Derjenige über die Ersatzmittelftage betonte
die Notwendigkeit des amtlichen Schutzes für brauch¬
bare und preiswerte Ersatzmittel , dagegen die Pflicht dar
schonungslosen Bekämpfung der wertlosen und über¬
teuerten Produkte . Ter Vortrag endete in einer Verab¬
redung eines gemeinsame»» Vorgehens der beteiligten
Stetten , die erhoffen läßt , daß in wenigen Monaten , wie
ein Redner sich in bajuvarischer Deutlichkeit ausdrückte,
der süddeutsche Markt von Lchwindelwaren „ entlaust"
sein wird , falls die zuständigen Stellen es nicht an
der notwendigen Energie fehlen lassen. Zum Schluß
wurde allgemein der Wunsch ausgesprochen, daß die
nächste Tagung , die daun die dritte ihrer Art sein
würde , (die erste fand in Karlsruhe vor einem halben
Jahr statt), nicht nur aus das süddeutsche Wirtschasts- .
gebiet beschränkt wäre , sondern daß versucht werden
solle, die Preisprüfungsstellen Norddeutschlands zu ge¬
meinsamem Vorgehen heranzuziehen.

— Schundliteratur . Nach einer Verfügung tzes
stellv . Generalkommandos dürfen Druckschriften, die vom
Polizeipräsidenten in Berlin in den amtlichen Listen
als Schundliteratur bezeichnet worden sind oder künftig
bezeichnet werden, weder im lilmherzeihen noch im stehen¬
den Gewerbe, auch nicht mit verändertem Titel , feil
gehalten , angekündigt , ausgestellt , ausgelegt oder sonst
verbreitet werden . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . geahndet.

— Die Gaben der Hrndeuburgspende sind ge¬
genwärtig in Bearbeitung . Sobald die Transporti , er-
hättnisse es gestatten , wird die Verteilung an die Rü¬
stungsarbeiter in größerem Umfange erfolgen.

— Der Eerstenpreis für die Nrichsgersteiigesellschaft in Berlin
wird vom 25 . Februar ab von 32 auf 30 Mk . für den Doppel¬
zentner herabgesetzt. Diejenigen Gerstenbesitzer, welche die liefe-
rungspfliichtigen sechs Zehntel ihrer Ernte bis zum genannten
Tage nicht freiwillig an die Neichsstelle zum Preis von 32 Mk.
oder an die Kommuualverbände zum Preis von 25 Mk . ab¬
geliefert haben, haben zu gewärtigen , daß ihnen die Gerste
enteignet wird . Sie dürfen ihre gesamten geernteten Mengen an
die Beauftragten der Relch^stctte gegen Bezugsscheine verkaufen,
also sowohl die ablieferungspslichtigen sechs Zehntel , wie die
ablieferungsfreien vier Zehntel.

— Justizdieustprüfuug . Die nächste erste höhere
Fustizdienstprüfung findet am Donnerstag den 12 . April
und an den folgenden Tagen statt.

— Bttttermarkcn . Ter Einlösungswert der für
den Monat Februar zur Ausgabe gelangenden drei Bnt-
termarken wird aus je 100 Gr . Butter oder 80 Gr.
Butterschmalz festgesetzt. Wo es die örtlichen Verhält¬
nisse notwendig machen, köirnen die Kommunalverbände
oder die Gemeinden den Wert der Buttermarken herab¬
setzen. . s

(--) Stuttgart , 31 . Jan . (Hauptausschuß für
Kriegs für sorge . ) Am 19 . Januar wurde hier ein
Hauptausschuß für die Kriegsfürsorge in Württemberg
gegründet , dem die Kabinette des Königs und der
Königin , die staatlichen Behörden , deren Wirkungskreis
auf die Kriegsfürsorge sich bez eht und endlich die eigent¬
lichen Kriegssürsorge -Organisationen , deren Arbeitsge
biet sich auf - das ganze Land erstreckt, beigetreten sind.
Ter Hauptausschuß bezweckt eine Vereinfachung und
straffere Organisation der Fürsorgetütigkeit und wird sic?,
namentlich auch mit der Erteilung von Auskünften , Ver¬
mittelung von Gesuchen usw . befassen . Tie Geschäfts¬
stelle des Ausschusses befindet sich ^ im Wfth . lmsbau,
Königstraße 78, 4 . Stock , in Stuttgart.

(-) Stuttgart , 31 . Jan . (Straßenbahnzu-
sammenstoß . ) In der Neckarstraße fuhr ein Straßen
bahnwagen der Linie 1 auf ein Langholzuihrwerk aui.
Ter Anprall war heftig, einzelne Baumstämme drangen
in den Wagen ein , wobei mehrere Fahrgäste teils unbe¬
deutende, teil erheblichere Verletzungen davontrugen . Ei
Fräulein und ein Knabe wurden mit dem Sanitäts¬
wagen nach ihrer Wohnung übergejührt . Ter Stra¬
ßenbahnwagen ist stark bcschädgt.

(-) Stuttgart , 31 . Jan . (Unfälle . ) Gestern
nachmittag erlitten im Hauptpostgebäude ein 21 Jahr-
alter Kriegsinvalide und in der Kanzlei,iraße bei der
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( . ) Stuttgart , 30 . Jan . (Salatölersatz .) Vom Schöffen-

gerM wbrrüe der Färbereibes . tzer Wilh . Büsing und sein früherer
Geschäftsteilhaber Eugen Müller , hier , wegen Verkauf von
minderwertigem Salatölersatz zu 1500 Mb . dzw - 1000 Mk . Geld¬

verurteilt.rafe verurteilt . Die Angeklagten hatten ihr Fabrikat , das
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Lrdbeb .' !:. Am Dienstag früh 3 .57 Uhr uermuhnne me
Erdbebenwarte in In . cnheim an der Bergstraße ein be¬
deutendes We 'tbeben . das 2V- Stunden dauerte und im fernen
Osten , etwa im nörü .ichen 2apan sich ereignet haben dürste.

Bayrisch Bier . Der Minister des Innern teilte auf eine
Anfrage mit . daß er für Aufrechterhaltung des für Bayern
eingeräumten Kontingents von 35 Prozent ( die übrigen Staaten
dürfen nur 25 Prozent der Biererzeugung im Frieden Her¬
stellen ) nach Möglichkeit festhaiten werde , er könne aber erst
nach dem Ergebnis der Bestandsaufnahme für Brotgetreide end¬
gültig zu der Frage Stellung nehmen . Nötigenfalls sei die
Ausfuhr von Bier entsprechend einzuschränkeu, der
gesetzlich vorgeschriebene Stammwiirzegehait hsrabzusetzm . um ein
größeres Quantum zu erzielen , und die Lieferungen an die
Militärbehörden einer Nacl p̂rüsung zu unterziehen . Auch soll
die Einftlbn «'-'^ eMer Bierkanc für das gan -.- Land e ^wn "«-,

' t . ; . esteru

die Schriftlettung verantwortlich : Ludvig Lauk.

Druck und Serla , der Rieker 'schm Suchsr .-ckc- et Altensteig

Der M ^ dberichL.
WTB Berlin , 31 . Jan . Abends . ( Amtlich . ) Bei

Kälte und Schneefall an allen Fronten mir geringe Ge-

fechtslätigkeit.

Der Reichskanzler über den verschärften
U. Doo - Krieg. ^

WTB . Berlin , 31 . Jan Ja der heutigen S ' tzung
des Hauptausichusses des Reichstags nahm derNeichekant-
ler Dr . von Lei h m a n n - H o l l w eg das Wort,
sprach über die Erwägungen , welche zu unserem Friedens
angebot geführt hatten , über die Botschaft des Präsidenten
Wilson , die Friedensbcdingumjen der Entente und die Per
nichtungsabsichten unserer Gegner . Zu den Waffen aufs
Letzte herauegefordert , nehmen wir die Herausforderung
an , setzen alles ein und werden siegen ! Durch diese Ent¬
wicklung der Dinge ist die Entscheidung über die Füh¬
rung des U - Bootskrieges in ihr letztes akutes Stadiurr
gedrängt worden . Der Reichskanzler sprach dann über
die seitherige Entwicklung des U Bootkrieges und den da¬
mit zusammenhängenden Fragen . Sr erörterte dann die
allgemeine politische Lage und fuhr darauf fort:

Der Feldmarschall Hindenburg hat mir vor wenigen
Lagen die Lage wie folgt gezeichnet:

Unsere Front steht auf allen Seiten fest Wir Hatzen
überall die nötigen Reserven . Die Stimmung der Truppen
ist gut und zuversichtlich . Die militärische Gesamtlage läßt
es "

zu, alle Folgm auf uns zu nehmen , die der uneinge¬
schränkte U - Boorskrieg nach sich ziehen könnte . Und weil
dieser U Bootskrieg unter allen Umständen ein Mittel ist,
um unsere Feinde aufs schwerste zu schädigen , muß er be¬

gonnen werden.
Admiralstab und Hochseeflotte sind der festen Ueberzeu-

gung , einer Ueberzeugung , die in den Erfahrungen des
U - Bootskreuzerkrieges ihre prakiische Stütze findet , daß
England durch diese Waffe zum Frieden gebracht werden
kann.

Unsere Verbündeten stimmen unseren Ansichten zu
Oesterreich - Ungarn schließt sich unserem Vorgehen auch
praktisch an Ebenso wie wir um England und die West¬
küste von Frankreich ein Sperrgebiet legen , indem wir je¬
de Schiffahrt nach den feindlichen Ländern zu verhindern
trachten » erden , ebenso erklärt Oesterreich - Ungarn ein
Sperrgebiet für Italien.

Allen neutralen Ländern ist für den Verkehr untereinander
außerhalb des Sperrgebietes freie Bahn gelassen . Amerika
bieten wir ebenso wie wir es schön 19 U> getan haben un¬
ter bcstimmten Modalitäten gesicherten Personenverkehr auch
mit den bestimmten englischen Häfen an . Darauf verlas
der Reichskanzler die Note « n die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten und teilte mit , daß entsprechende Noten an
die übrigen Neutralen gerichtet worden sind.

WTB ' Berlin , 1 . Febr . Zur Ausnahme des unge
hemmte « U - Bootskrieges schreibt der . Berliner Lokalanz ' ,

1 deutsche tHnvffsenhastftkeit rmd Langmut hätten immer
! w ' -' der gerind rt , eine so furchtbare Waffe wie unsere ll-
! Bwl- --S stiem in Anwmdung zu bri gen . I tzt aber
! bech - ch » L sn >q ll - ftoote heraus ! und jetzt würden unsere
§ Fe - d " den U B wtsftieg erst gründlich kennen lernen

' je Kren -. z iläug sagt mit dem heutigen Tig ziehe
- die d ' usste Negierung de letzte Folgerung ans der sch-nö-
! den Zurück oeisuu - unseres Friedensangebo s , die in den
j » Ile ! m l tten Kreisen des deutschen Volkes mit rückhalt¬

los r Znümlmnn , ausgenommen würde
? ie . Oemschc Tageszeitung schreibt , das deinshe

Volk danke dem Karlex und d ' r obersten H 'eresleitung für
oe Entschluß , dessen Durchführung durch nichts beirrt
werd -m würde

In d r . Volkszeitnng " heißt eS , der Krieg trete in ein
neues Smdium , vou dem zu hoffen sei, daß es das ent¬
scheidende lei » werde

Die . Tägliche Rundschau " meint , wenn wir auch nicht
wüßten , wie die Neutralen , insbesondere Amerika , diesen
folgensbweren Schritt anfnehmen würden , so gebe es doch
kein Zurück m hr . Lanze genug hätten wir mit gebun¬
denem Arm gekochten.

In der . Post heißt es , Deutschland stehe an Herz
und Geist erhaben , einig und entschlofseu hinter den Män¬
nern , die in opferreicher , entsagungsvoller Arbeit die Helden
des Endksmp ' es gegen England würden.

Die Vssstsche Zeitung " sagt , der Schritt , den Deutsch¬
land tue , beweise aller Welt , daß es den Siez wslle , nicht
um des S eges willen , sondern weil eS erkenne , daß der
Weg zum Weltfrieden nnr üb r den deutschen Sieg führe.

Der „ Vorwärts " schreibt , das ganze deutsche Volk hege
den Wunsch , daß die neuen Entschlüsse der Neichsleitung
eine Abkürzung des Krieges herbeiführen möchten . Die
ungeheure Mehrheit des deutschen Volkes sei auch mit der
deutschen Negierung einig in dem Wunsch , die guten Be¬
ziehungen zu den Vereinigten Staaten aufrecht zu erhalten,
Amerika ? große geschichtliche Rolle sei nicht die des Ver¬
bündeten eines der beiden Streilkräste , sondern die des
Verbündeten aller Friedensfreunde diesseits wie jenseits
des Wassers.

WTB . London , 1 . Febr . (Reuter .) Lord Robert Cecil
hat in Nottingham eine Rede gehalten , in der er sagte , daß
es seiner Ansicht nach verkehrt wäre , sich auf die Blockade
allein zu verlassen . 8s sei zwar viel geschehen und man
werde erst später beurteilen können , welch große Schwierig¬
keiten bei der Durchführung der Blockade zu überwinden
gewesen seien . Aber das waS England brauche , könne
nicht durch die Blockade allein erreicht werden , sondern nur
durch den Sieg im Felde.

WTB Amsterdam , 1 . Febr . „ Dailh Mail " berichtet,
daß vorgestern Mittag vier Personen , drei Frauenrecht¬
lerinnen und ein Mann mit religiösen Skrupeln , unter dem
Verdacht , einen Anschlag geplant zu haben , verhaftet
wurden . — Daily Sketch

" meldet , daß drei Frauen und
ein Mann unter der Beschuldigung verhaftet wurden , daß
sie den Premierminister mit Gift aus dem Wege räumen,
wollten.

Bekanntmachung
des stxüv . Genck« kvmmavdos XIII. IK W ) Remeekorps.

Auf Grand deZ» § S b deS Gesetzes über den LKügerungKzusiand

v m 4 . Jam 1851 rn V . rvinduog mir oe -a Rsichsgesttz som 11 . De¬

zember 1915 bestimme in , hiermit:
1 ) Druckschrinen , die von dem Polizeipräsidenten in Berlin in den amt¬

lichen L sten ald ,,ewäß ß 56 , Z ff-r 13 der Gewerbe - Ordnung

vom Feiibielen » nt,
"

Auisuchen , on B stellungen im Umherziehen

autgeichlr -ssens . Schundliteratur " bezeichnet sind , oder künftig be-

z . ' chner « erden , dürfen s.u2> im stehenden Gewerbe nicht seilge-

halreri, cmstekünvigl ausgestellt , ausgeiegt oder sonst verbreitet wer¬

den.
L ese Listen werden für den dierseuigen Korpsbereich im Amts¬

blatt des 'Nu -iftrnamS der Innern veröffcrul chi.
8 ) Druckschriften , die « uf der Lifte der . Schundtüeratur " ( 1 ) stehen,

dürfen auch nicht rrmer verändertem T tel feilgehalmr , angekündigt,
aus, « stelli , ausgeke ^t oder sonst verbreitet werden . Dies gill
sowohl rü - den Hausierdettrieb als auch für daS stehende Ge¬
werbe.

3 ) Zuwideldar -dlunaen gegen dieses Verbot werden mit Gefängnis bis

zu einem Jahr , beim Borliegen mildernder Umstände nn . Haft oder
- ii Gelsn mr bis zn 150 ' Mark bestraft.
Lrrrttzart de. 30 . Januar >917.

BedsnntMachunI
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rkftttftrafu z» Lsrdeit verwei ecun -^ " U cy Airgeyoetze
r Lt neu

'v r K nd des tz 9 b des preuß s t>en U. jetzes über den Beloqer-

> ng -- rusi>n,r> oo » 4 8 . >851 - nv d . s Gei tz . s vom 11 - 12 . 1915

c ü chs s g l . r 813) verordne ich hrermtt sur den Bereich de» stellv.

XIll rWünl
'

) Ar . >. t .rp- folgen es:
8 i.

Nrrnm i ä rl mn AngehSng n r- indircher Liaalen wrrd verboten,

, . . . n r . chu .tt . ovue . . . ve A b - lsierstungen ohne hinreichenden Grund zu

V ? l ivk uei u.
Z 2.

Durüb r oo orr -Weigerung hinreichend begründet ist , entscheiden

d '. e Obe gurre .
^ s 3-

Zuwider lmurch . u er . we den mu Gefäng 'ns bis z
-! emem Jahr , beim

rll - be r , mi r- » ' U » näude u . i > Hfic oder Geldstrafe bis zu 1500

chtutt de » - a> .
Ll » i ga ! . - » 9 i r-zewr-er IS 6.

Der strtlv . kommandierende General
» K »b ä r e r.

Alte steig.
Arisch gewässerte

empfiehlt

Fr . Steirrer.

Die Beifuhr von Schotter
vom Bahntzsf Altesfteiz auf die Staatsstraße

Ältenstefg - Beseufeld
ist zu vergeben . 760 T . kommen auf die Strecke Klm . 5 — 7, und wei¬
tere 750 T . auf Wie Strecke Klm . 12 — 14 bei Erzgrube.

EAenstanserr . Liebhaber wollen sich wegen Mitteilung der Vergebungsbedingun-
Einen ca . Morgen großen gen alsbald schriftlich bei der Vauinspekrion melden.

Oderndsrf a . N . , den 31 . Jan . 19 ! 7

am Berg Hab : ich zu verkaufen oder

zu verpachten . Wegmann.

Ferner verkaufe ich L rznte

(2 Milchgaiftn u . eine jährig)
8

sowie ein neues

üllenfaß.
2ohs . RoLhfuß . ^ ziehen durch die

Silbcrarbeiter.

^ welche in Katalogen , Zeitungen etc. ange¬
kündigt werden , sind zum gleichen Preise zu be-

Simmersfeld.

Verkaufe einen bereits 2 jährigen
WlteRftsig . s

zum Zug geeignet

Waidellch, LHNldtt.

Bettnässen
sof . Vkfrrianz garant . Alter und
Veschl . angeb . Auskunft kostenlos.
Merknr - Bers « » d NtAuchen,
Nenresthrrstr . 13 47.

Fü « skrorm.
Einen Wurf schöne

Zur Lieferung vsn

Amtsstempeln
verkauft am Samstsg , 8 . Februar
mittags 1 Ubr empfiehlt sich die

Zohs. Bäuerle. W . Rreöer '
sche Buchdr.
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